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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
Sie halten den Abstrakt-Jubiläumsband anlässlich der  
30. Wissenschaftlichen Arbeitstage (WAT) der  
Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin  
(DGAI) im Februar 2016 in Händen. Die folgenden Seiten  
zeigen in chronologischer Reihenfolge die Lebensläufe und die  
Abstrakte, mit denen die Stipendiaten im jeweiligen Jahr das  
DGAI-Forschungsstipendium der Fresenius-Stiftung errungen haben. 
 
Das Stipendium der Fresenius-Stiftung wurde erstmals 1992  
im Rahmen der Wissenschaftlichen Arbeitstage vergeben.  
Die Veranstaltung hat sich im Laufe der Jahre beständig weiterentwickelt und wir können feststellen, 
dass die WAT sich zu einer in Deutschland einmaligen Veranstaltung etabliert haben, auf der 
unveröffentlichte hochkarätige wissenschaftliche Arbeiten aus dem Gebiet der Anästhesiologie 
präsentiert und diskutiert werden. Mittlerweile sind die WAT der DGAI ein fester Treffpunkt junger 
sowie erfahrener Wissenschaftler unseres Faches. Die daraus entstehenden wissenschaftlichen 
Netzwerke der jungen Nachwuchswissenschaftler bilden die Basis für die weitere nationale und 
internationale wissenschaftliche Entwicklung unseres Fachgebietes. 
 
Der Erfolg dieser Veranstaltung hat viele Väter und Mütter. Die langjährige, großzügige Förderung 
durch die Fresenius-Stiftung, mit dem Stipendium für den besten Abstrakt, ist Ansporn und Motivation 
für alle Teilnehmer. Besonderer Dank und Anerkennung gebührt dabei Herrn Dr. Manfred Specker, 
der von Anfang an diese Veranstaltung gefördert und wohlwollend begleitet hat. Über viele Jahre 
wurden die WAT durch Unterstützung der Else-Kröner-Fresenius-Stiftung ermöglicht. Die seit Beginn 
großzügige Finanzierung der WAT durch die DGAI war und ist die Basis für die Organisation dieser 
Veranstaltung. Nicht zuletzt sind es aber auch die von Jahr zu Jahr zunehmenden Teilnehmerzahlen 
und die eingereichten Abstrakte, welche die WAT der DGAI zu einer hochkarätigen und anerkannten 
Plattform für die wissenschaftliche Präsentation und Diskussion der aktuellen Forschung im 
Fachgebiet der Anästhesiologie in Deutschland werden ließen. 
 
„Wer aufhört, besser zu werden, hat aufgehört gut zu sein.“ In diesem Sinne wünsche ich mir als 
Leiter der WAT und als Vorsitzender des Wissenschaftlichen Komitees mit Ihrer Hilfe viele weitere 
erfolgreiche WAT und Ihnen eine gute Lektüre dieses Jubiläumsbandes. 
 
 
Ihr 
 
 
 
P
 
 

rof. Dr. N. Roewer 
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

ich freue mich, Sie als Präsidentin der Deutschen Gesellschaft  

für Anästhesiologie und Intensivmedizin zu der Jubiläums- 

veranstaltung der nunmehr 30. Wissenschaftlichen Arbeitstage  

in Würzburg ganz herzlich zu begrüßen. Wir sind stolz auf dieses  

einzigartige Forum für den wissenschaftlichen Nachwuchs unter  

der bewähren Leitung der Würzburger Ordinarien Prof. Weiß  

(von 1986-1995) und Prof. Roewer (seit 1996). Die Veranstaltung  

findet traditionell in der besonderen Atmosphäre der altehrwürdigen  

Festung Marienberg statt.  

 

Die WAT bieten eine hervorragende Plattform für die  

Präsentation von aktuellen Forschungsergebnissen in allen Bereichen unseres Fachgebietes und 

die kritische fachliche Diskussion mit den eingeladenen Experten. Die anhaltend hohe Resonanz 

und die ständig steigende Qualität der eingereichten Abstracts reflektiert die große Begeisterung 

und Motivation unserer Kolleginnen und Kollegen für die anästhesiologische Forschung. Während in 

der Vergangenheit die experimentelle Forschung die Veranstaltung dominierte werden in diesem 

Jahr auch vermehrt klinische Studien vorgestellt.  

 

Persönlich erinnere ich mich noch sehr gut an die aufregende Situation als Referentin Anfang der 

90er Jahre. Gefürchtet waren damals wie heute die kritischen Fragen aus den ersten Reihen! Nach 

Bestehen der inhaltlichen und formalen Diskussion kam dann die Abstimmung über die Publikation 

des Abstracts und bei positivem Votum dann die große Erleichterung! Am Abend wurde und wird 

traditionell in den Gewölben der Festung gefeiert. 

 

Wieder wird das Forschungsstipendium der Fresenius Stiftung für die beste Präsentation und 

Abstract verliehen und ich darf hier noch einmal den hochambitionierten Preisträgern der 

vergangenen Jahre gratulieren, die Ihre Ergebnisse erfolgreich verteidigt haben. Sie sind 

mittlerweile in verantwortungsvollen Führungspositionen anzutreffen. Mit Spannung sehen wir auch 

der diesjährigen Auszeichnung entgegen. Bewundernswert sind die Alumni-Kultur und der große 

Zusammenhalt der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, der durch das jährlich stattfindende 

traditionelle Preisträger-Meeting, das von Herrn Dr. Specker und seiner lieben Frau in besonderer 

Weise gepflegt und unterstützt wird.  

 

Als Präsidentin der DGAI bin ich stolz auf die aktiven wissenschaftlichen Arbeitsgruppen an den 

deutschen Lehrstühlen. Denn die wissenschaftliche Profilierung und internationale Sichtbarkeit wird 

die Zukunft unseres Fachgebietes entscheidend gestalten.  

 

Ich wünsche mir die erfolgreiche Fortführung dieser so wichtigen und einzigartigen Veranstaltung  

und danke den Ideengebern und der wissenschaftlichen und organisatorischen Leitung sowie ganz 

besonders Herrn Dr. Specker für die von Anfang an passionierte Begleitung und Unterstützung der 

WAT  

 

Ihre  

 
Prof. Dr. Thea Koch 

Präsidentin der DGAI 
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Sehr geehrte Verantwortliche und Promotoren der  

Wissenschaftlichen Arbeitstage, verehrte Referentinnen  

und Referenten, liebe Preisträgerinnen und Preisträger 

des Forschungsstipendiums, 

 

30 Jahre WAT bedeuten, dass rund 1000 forschungsorientierte  

junge Anästhesistinnen und Anästhesisten den Weg zur Festung  

Marienberg in Würzburg gefunden haben, um vor kritischen  

Kolleginnen und Kollegen die Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen  

Arbeiten vorzustellen und zu verteidigen. Allen gebührt höchstes  

Lob und aufrichtige Anerkennung. Haben sie doch unter Beweis  

gestellt, dass es mit Motivation und Leistungsbereitschaft gelingt,  

trotz stressigen klinischen Einsatzes exzellente Forschung zu  

betreiben. 

 

Das geniale Konzept der Wissenschaftlichen Arbeitstage stellt nicht nur hohe Anforderungen an die 

Teilnehmer, sondern belohnt die Anstrengung und den Mut mit einmaligen Attributen. In fairer und 

offener Diskussion werden nicht nur die wissenschaftlichen  Inhalte der Präsentationen kritisch 

beleuchtet, sondern gleichermaßen Form, Stil und Darstellung analysiert und textliche 

Verbesserungen für die Publikationen erarbeitet. 

   

Wer das hohe Maß an Motivation miterleben durfte, das die jungen Wissenschaftler bis heute 

auszeichnet, kann nur mit Stolz und Anerkennung auf die seitherigen Arbeitstage zurück blicken, 

herzlich allen Akteuren gratulieren und mit Freude den zukünftigen Veranstaltungen 

entgegensehen. Das leistungsintensive Kooperationsmodell ist nicht nur für die Teilnehmer ein 

Gewinn, sondern für das ganze Fach eine große Bereicherung.   

 

So dürfen alle Beteiligten stolz auf das Erreichte sein. Die Ideengeber und Initiatoren sehen ihre 

Erwartungen erfüllt. Die Kritiker wurden eines Besseren belehrt. Die Akteure haben durch 

permanente Optimierungen ein Höchstmaß an Kompetenz und Objektivität geschaffen. Die 

Beteiligung fachunabhängiger Experten wurde zu einem unschätzbaren Gewinn. Zum 

begeisternden Stimulans trug der Wettbewerb um das Forschungsstipendium der Fresenius-Stiftung 

bei, dessen Gewinner heute in verantwortungsvollen und für das Fach richtungweisenden 

Positionen anzutreffen sind und die durch das traditionelle Preisträger-Meeting einen kollegialen 

Alumni-Kreis bilden, der in alle AINS-Bereiche hineinwirkt. 

 

Als „passionierter Mitstreiter“ und als Ehrenmitglied der DGAI, der ich dem Fach Anästhesiologie, 

der DGAI und den WAT seit Anbeginn eng verbunden bin, beglückwünsche ich alle, die sich für den 

Erfolg der WAT mit Engagement und Tatkraft eingesetzt haben und übermittle meinen tief 

empfundenen Dank. Die Fortsetzung der Erfolgsgeschichte erwarte ich mit Spannung und Freude. 

 

 

 

Dr. Manfred Specker 

Ehrensenator der Universität Ulm 

Vorstandsvorsitzender der Fresenius-Stiftung 
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Prof. Dr. med. Manfred Thiel (* 27.03.1959)  

Direktor, Klinik für Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin  

Universitätsmedizin Mannheim (UMM)  

 
 

CURRICULUM VITAE  

2009 – heute W3-Professor für „Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin“ an der Medizinischen 
Fakultät Mannheim der Universität Heidelberg  

2005 Außerplanmäßiger Professor an der medizinischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität 
München (LMU)  

Leitender Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie der medizinischen Fakultät der LMU  

2004 Leiter des Forschungslabors der Klinik für Anästhesiologie an der medizini-schen Fakultät der LMU  

2003 Leiter der anästhesiologischen Lebertransplantationsgruppe an der Klinik für Anästhesiologie der 
medizinischen Fakultät der LMU  

2001 Visiting Research Fellow in the Biochemistry and Immunopharmacology Section, Laboratory of 
Immunology, National Institute of Allergy and Infectious Disease, National Institutes of Health, Bethesda, 
USA  

2000 Leitender Oberarzt der anästhesiologischen Intensivstation an der Klinik für Anästhesiologie der 
medizinischen Fakultät der LMU  

1999 Lehrbefugnis für das Fach Anästhesiologie: Priv.-Doz.  

1998 Habilitation: Dr. med. habil.  

1993 Arzt für Anästhesiologie 

1988 Promotion zum Dr. med. (Summa Cum Laude) 

 
 
PREISE 
 
DGAI-Forschungsstipendium, Wissenschaftliche Arbeitstage, Würzburg, Deutsche Gesellschaft 
für Anästhesiologie und Intensivmedizin, 1993 

First Place Winner Research Contest, 48th PGA Meeting, New York, New York State Society of 
Anesthesiology, 1995 

Fogarty Supplemental Visiting Fellowship Award, Bethesda, Washington, National Institutes of 
Health, 2001 

Fogarty Supplemental Visiting Fellowship Award, Bethesda, Washington, National Institutes of 
Health, 2003 

Heinrich-Dräger Preis für Intensivmedizin, DAC München, Deutsche Gesellschaft für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin, 2005 

Georg Heberer Award der Chiles Foundation, Stiftungsfest der LMU, München, Ludwig-
Maximilians-Universität  München, 2006.  
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Name    Michael Karl HERBERT 

 

Hochschulstudium   

1977 – 1982/83  Studium der Medizin an der Julius-Maximilians- 

Universität in Würzburg 

April 1983   Erhalt der Approbation 

Juni 1983                       Erhalt der Promotionsurkunde, Gesamturteil: summa cum laude 

 

Beruflicher Werdegang   

Okt. 1984 – Dez. 1986 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Physiologischen Institut der  

Universität Würzburg bei Herrn Prof. R.F. Schmidt, Schwerpunkt Schmerzforschung   

Seit Jan. 1987  Mitarbeiter am Institut für Anästhesiologie der Universität Würzburg (Vorstand Prof. K.H. 

Weis), Ausbildung zum Facharzt für Anästhesiologie 

Feb. 1992  Facharztanerkennung als Anästhesist  

Seit 1993 Oberarzt am Institut für Anästhesiologie, später Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie 

(Prof. N. Roewer)  

1994   Anerkennung der fakultativen Weiterbildung "Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin" 

1997-2006   Klinische Tätigkeit als Oberarzt in allen operativen Abteilungen 

2007 Zusatzbezeichnung „Schmerztherapie“    

2012   Zusatzbezeichnung „Palliativmedizin“    

2007-02/2012 Inbetriebnahme der Schmerztagesklinik, Übernahme der Leitung und Aufbau der 

Schmerztagesklinik 

03/2012-12/2015 Chefarzt der neu gegründeten, eigenständigen Klink für Schmerzmedizin an der Klinikum 

Frankfurt (Oder) GmbH 

Seit 2016 Universitätsklinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin an der MedUni Graz, Abtlg. 

Spezielle Anästhesiologie, Schmerz- und Intensivmedizin 

 

Habilitation    

1995 Habilitation für das Fach "Anästhesie und Intensivmedizin" mit der aus Mitteln des BMFT 

geförderten Arbeit aus der Schmerzgrundlagenforschung 

"Neurogene Entzündung an Haut und Gelenk. Klinische und tierexperimentelle Studien"  

 

 
Wissenschaftliche Preise 
 

Preis der Fresenius-Stiftung 

Carl-Ludwig-Schleich-Preis 

Dr. Kolassa-Preis der Österreich. Gesellschaft für Rheumatologie 

Preis der Jubiläumsstiftung der Univ. Würzburg 



Andreas Weyland 1995
   

- 10 -  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

- 11 -  

 
 



Michael Bauer 1996 

  

- 12 -  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

- 13 -  

 
Bauer, Michael, Prof. Dr. med. 
geb.  23.12.1963 
Universitätsklinikum Jena 
Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin 
Sprecher Center for Sepsis Control and Care / Professor (W3) 

 

Universitäre Ausbildung und Abschluss 

Studium der Humanmedizin (09/1983 – 11/1989),  
Universität des Saarlandes sowie Ninewells Hospital & Medical School,  
Dundee, Scotland, Abschluss: Staatsexamen/Approbation 

 

Wissenschaftliche Abschlüsse 

Promotion zum Dr. med., Universität des Saarlandes, 1990, Betreuer Prof. Dr. O. Trentz 
Venia legendi: Experimentelle Anästhesiologie, Universität des Saarlandes, 1999, Mentor Prof. M. G. Clemens, 
PhD 
Venia legendi: Anästhesiologie, Universität des Saarlandes, 2000, Mentor Prof. Dr. R. Larsen 

 

Wissenschaftlicher Werdegang 

seit 2012 Leiter der Sektion “Anästhesiologie” der der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, 
Friedrich-Schiller-Universität, Jena (Prof. Dr. med. K. Reinhart) 

seit 2010 Sprecher des Integrierten Forschungs- und Behandlungszentrums “Center for Sepsis 
Control and Care (IFB CSCC)“ 

seit 06/2004 Professor und stellvertretender Direktor der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, 
Friedrich-Schiller-Universität, Jena (Prof. Dr. med. K. Reinhart) 

04/2001 – 05/2004 stellvertretender Direktor der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Universität des 
Saarlandes (Prof. Dr. R. Larsen) 

10/1998 – 03/1999 Gastaufenthalt als Adjunct Assistant Professor, Deptartment of Biology, University of North 
Carolina, Charlotte, NC, USA (Prof. M. G. Clemens, PhD) 

09/1995 – 07/2000 Assistenzarzt an der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Universität des 
Saarlandes (Prof. Dr. R. Larsen) 

08/1993 – 09/1995 Post-Doc, Johns Hopkins University School of Medicine, Baltimore, MD, USA  
(Prof. M. G. Clemens, PhD) 

06/1991 – 07/1993 Assistenzarzt an der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Universität des 
Saarlandes (Prof. Dr. R. Larsen) 

07/1990 – 05/1991 Assistenzarzt in der Unfallchirurgie, Universität des Saarlandes (Prof. Dr. O. Trentz)  

 

Mitgliedschaften und Auszeichnungen 

seit 2013  Editorial Board Member “Intensive Care Medicine - experimental” 

seit 2009 PI der Exzellenz Graduierten Schule “Jena School for Microbial Communication”  

seit 2008  Vorsitzender DGAI Thüringen 

2006 – 2008 stellvertretender Vorsitzender DGAI Thüringen 

2000 – 2004 Sekretär der “European Shock Society” (ESS) 

1996 Forschungspreis der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin e.V. 
(DGAI)  

seit 1993  Mitglied der “Shock Society” (USA) 

1993-1995  Feodor Lynen-Stipend Alexander von Humboldt Foundation 

1983-1989 Stipendium der Studienstiftung des deutschen Volkes 
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Prof. Dr. med. Holger Holthusen 

 
Studium 
1980 – 1982 Diplom-Physik GHS Duisburg und  

- -  
1982 – 1988 Humanmedizin Universität Köln und  

- -  
1988  Approbation 
 
Berufsstationen  
1988 – 1989 St. Marienhospital, Marsberg; Assistenzarzt Anästhesie 
1989 – 1991 St. Johannis-Hospital, Duisburg; Assistenzarzt Anästhesie 
1991 – 2004  
1998 – 2004   
2004 – 2013  Chefarzt der Abteilung für Anästhesie und Operative Intensivmedizin    
  Paracelsus-Klinik (ab 2008 Teil der Klinikum Vest GmbH) 
seit 2014 Hauptamtlicher Ärztlicher Direktor Klinikum Vest GmbH  
 
Praxistätigkeit 
seit 2004  KV-Ermächtigung: Schmerzambulanz, Ambulante Operationen 
seit 2014  Knappschaftliche Schmerzambulanz 
 
Promotion 
1992   „Tachyphylaxie bei der Anwendung von Lokalanaesthetika manifestiert sich   
  nicht am isolierten Nerven“ (magna cum laude) 
 
Habilitation 
1998   „Über die funktionellen Beziehungen zwischen Endothel, Venenschmerz und   
  perivenösen Ödemen“; Venia legendi:     
  Anästhesiologie am Universitätsklinikum  
 
Professur 
2004   Verleihung der außerplanmäßigen Professur, Heinrich-Heine-Universität  
 
Forschungspreise 
1997      
  Intensivmedizin (DGAI)  
1999   - -Igler Stiftung 
 
Förderung  

 Studien-Stipendium Wilhelm-Zangen-Fonds 
 Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 

 Forschungskommission der Universität Dusseldorf 
 Else Kröner-Fresenius-Stiftung 

 
Ämter 
seit 2008  Vorstandsmitglied proGesund Recklinghausen 
  Mitglied im proGesund-Koordinierungsausschuss 
  Mitglied in der proGesund-Schnittstellen-AG 
seit 2012 Leiter der proGesund Arbeitsgruppe Arzneimitteltherapie 
2009 – 2014 Ärztlicher Direktor Paracelsus-Klinik Marl 
2009 – 2014 Stellv. Ärztlicher Direktor Klinikum Vest GmbH 
seit 2014 Sprecher der Ärztlichen Direktoren im Kreis Recklinghausen 
seit 2015 Vorsitzender des Verbands der Leitenden Ärzte der KBS 
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NAME    Benedikt Heinrich Johannes Pannen 
 
GEBURTSDATUM  30.5.1962 
 
STUDIUM 
 
 1981-1987  Humanmedizin; Rheinisch-Westfälische 
    Technische Hochschule (RWTH) Aachen 
  
PROMOTION 
 
 1988   Institut für Anatomie und Zellbiologie, Philipps-Universität Marburg 
     
 
HABILITATION 
 
 1999   Medizinische Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg im Breisgau mit der 

Arbeit: "Die Bedeutung von Endothelinen und gasförmigen Monoxiden für die 
Pathogenese schockinduzierter Leberperfusionsstörungen" 

 
BERUFLICHE TÄTIGKEIT 
 
 1988-1989  Wissenschaftlicher Assistent am Pathologisch-Anatomischen Institut der Johannes 

Gutenberg Universität Mainz    
 1989-1993  Assistent an der Anästhesiologischen Universitätsklinik der 
    Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
    Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. K. Geiger  
 1993   Anerkennung als Arzt für Anästhesiologie 
    durch die Bezirksärztekammer Südbaden, Freiburg 
 1993-1995  Postdoctoral Fellow, The Johns Hopkins University, School of Medicine, 

Department of Anesthesia and Critical Care Medicine, 
    Baltimore, Maryland, U.S.A.  
 1995-1999  Akademischer Rat an der Anästhesiologischen Universitätsklinik der Albert-

Ludwigs-Universität Freiburg     
 1999-2004  Akademischer Oberrat und Oberarzt  an der Anästhesiologischen Universitätsklinik 

der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
 2002-2007  Geschäftsführender Oberarzt der Anästhesiologischen Universitätsklinik der Albert-

Ludwigs-Universität Freiburg 
 2007-   Direktor der Klinik für Anästhesiologie des Universitätsklinikums der Heinrich Heine 

Universität Düsseldorf 
 2013-   Stellvertretender Ärztlicher Direktor des Universitätsklinikums der Heinrich Heine 

Universität Düsseldorf, Mitglied des Vorstandes 
  
BERUFUNGEN  
 
 2004   Berufung auf eine Professur für Anaesthesiologie (C3) an der Albert-Ludwigs-

Universität Freiburg 
 2006   Berufung auf den Lehrstuhl für Anästhesiologie (W3) der Medizinischen Fakultät 

der Universität zu Köln (abgelehnt) 
 2006   Berufung auf den Lehrstuhl für Anästhesiologie (W3) der Medizinischen Fakultät 

der Universität Düsseldorf (angenommen) 
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Professor Michael Schaefer 

 
Leitender Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie mit Schwerpunkt  
op. Intensivmedizin, Campus Virchow-Klinikumund Campus Mitte,  
Charité – Universitätsmedizin, Berlin, Deutschland 
 
Kontakt: 
Tel:  +49 30 4 50 551219 
Fax: +49 30 4 50 55 19 00 
Email: micha.schaefer@charite.de 
 

Seit 2015 

Seit 2008 

 

2008 

Seit 2002 

Präsident der Deutschen Schmerzgesellschaft e.V. 

Entfristung der Professur für „Schmerzforschung und –therapie“ an der Charité-

Universitätsmedizin Berlin 

Ruf auf ien “Harold Griffith”-Professur, McGill-University, Montreal, (declined) 

Univ.-Professur für “Schmerzforschung und -therapie” an der Charité -

Universitätsmedizin Berlin 

Seit 2002 Leitender Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie mit Schwerpunkt op. 

Intensivmedizin, Charité-Universitätsmedizin Berlin  

Seit 2002 Leiter der von der DFG und der Charité gesponserten Klinischen Forschergruppe 

100 „Molekulare Mechanismen der Opioidanalgesie beim Entzündungsschmerz“ 

2001 Habilitation, Klinik für Anästhesiologie und op. Intensivmedizin, Campus Benjamin 

Franklin, Freie Universität Berlin 

1998-2002 Facharzt und Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie und op. Intensivmedizin, 

Campus Benjamin Franklin, Freie Universität Berlin 

1997-1998 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Klinik für Anästhesiologie und op. 

Intensivmedizin, Campus Benjamin Franklin, Freie Universität Berlin 

1992-1996 Postdoctoral Fellow am Department of Anesthesiology and Critical Care Medicine, 

The Johns Hopkins University, Baltimore, USA  

1992-1996 Guest Scientist, National Institutes of Health, National Institute on Drug Abuse, 

Division of Intramural Research, Baltimore, USA 

1988-1992 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Institut für Anästhesiologie, Ludwig-Maximilians-

Universität München 

1986 Studium Humanmedizin, Westfälische-Wilhelms-Universität Münster 

 
Professor Michael Schaefer ist Anästhesiologe und Schmerztherapeut in leitender Position an der Klinik für 
Anästhesiologie mit Schwerpunkt op. Intensivmedizin, Charité-Universitätsmedizin Berlin. 
 
Professor Schäfer ist Autor von mehr als 90 nationalen und internationalen Veröffentlichungen zum Thema 
Schmerz sowie zahlreichen Buchbeiträgen, welche durch zahlreiche nationale (z.B. der Deutschen 
Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin, der Deutschen Schmerzgesellschaft) und 
internationale (z.B. International Anesthesia Reserach Society, National Institutes of Health) Preise 
ausgezeichnet wurden. Seit mehr als 20 Jahren werden seine Projekte von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft gefördert und widmen sich Patienten, die zum Beispiel unter chronischen 
Entzündungsschmerz (z.B. bei Arthritis) oder chronischem neuropathischem Schmerz (z.B. bei diabetischer 
Polyneuropathie) leiden. 

mailto:micha.schaefer@charite.de
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Andrea OLSCHEWSKI, Univ. Prof. Dr.med. Dr.med.univ. 
 
Direktorin des Ludwig Boltzmann Instituts für  

Lungengefäßforschung, Graz, Österreich 

Professorin für Anästhesiologie, Schwerpunkt Experimentelle  

Anästhesiologie Medizinische Universität Graz, Graz, Österreich  

 

Fachliche Qualifikation: 

1986-1992  Studium der Medizin an der Universität Debrecen, Ungarn  

1993-1999 Facharztausbildung an der Abteilung Anästhesiologie, Intensivmedizin, Schmerztherapie 

der Justus-Liebig-Universität Gießen, Deutschland 

1999  Fachärztin für Anästhesiologie  

2005 Fachärztin für interdisziplinäre Schmerztherapie 

 

 

Akademische  Laufbahn: 

2000 Promotion an der Justus-Liebig-Universität Gießen im Physiologischen Institut  

2000-2002 Forschungsaufenthalt im Rahmen eines Forschungsstipendiums der  

DFG an der Universität von Minneapolis, Minnesota (USA) 

2001 Habilitation im Fach Anästhesiologie an der Justus-Liebig-Universität Gießen 

2002-2006 Stellvertreterin des Direktors der Abteilung Anästhesiologie, Intensivmedizin, 

Schmerztherapie der Justus-Liebig-Universität Gießen  

2005 Ruf auf den Lehrstuhl für Anästhesiologie, Schwerpunkt Experimentelle Anästhesiologie an 

die Medizinischen Universität Graz 

2008-2013  Dekanin für Doktoratsstudien der Medizinischen Universität Graz 

seit 2010 Direktorin des Ludwig Boltzmann Instituts für Lungengefäßforschung 

 

 

Auszeichnungen: 

1999 Preis der Fresenius Stiftung, Auszeichnung der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und 

Intensivmedizin 

2001 Cournand and Comroe Young Investigator Prize of the American Heart Association 

2002 Preis der Justus Liebig Universität Gießen für die beste Habilitation 

2006 Research Award of the Austrian Society of Pneumology 

2007 Galenus von Pergamon Prize 

2009 Manfred-Specker-Medaille, Auszeichnung der DGAI für hervorragende Verdienste um den 

wissenschaftlichen Nachwuchs der Anästhesiologie 
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Name Prof. Dr. med. Carla Nau 
 Professorin für Anästhesiologie (W3)  

an der Universität zu Lübeck 
Direktorin der Klinik für Anästhesiologie 
und Intensivmedizin des Universitätsklinikum 
Schleswig-Holstein, Campus Lübeck 

 

 

Akademischer 
Werdegang 

 

 

1988 – 1994 

 

 

Studium der Humanmedizin an der Justus-Liebig-Universität 
Gießen 

 1994 Ärztliche Prüfung 
 1996 Promotion (Dr. med.) 
 1997 - 1999 Postdoc im Dept. of Anesthesia Research Laboratories, 

Brigham and Women’s Hospital, Harvard Medical School, 
Boston, MA, USA 

 2000 – 2005 Leitung einer Emmy Noether-Nachwuchsgruppe der DFG an 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

 2002 Habilitation 
 2005 - 2012 Leiterin der DFG Klinischen Forschergruppe „Determinanten 

und Modulatoren der postoperativen Schmerzverarbeitung“ 
 2006 Ernennung zur Universitätsprofessorin für Anästhesiologie 

mit dem Schwerpunkt Schmerzforschung (W2) an der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

 2010 Ruf auf die W3-Professur für Experimentelle Anästhesiologie 
an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg (abgelehnt) 

 2012 Ruf auf die W3-Professur für Anästhesiologie an der 
Universität zu Lübeck 

 seit 2013 Professorin für Anästhesiologie an der Universität zu Lübeck 

 

Berufstätigkeit 

 

12/1994 – 05/1996 

 

Ärztin im Praktikum in der Abteilung Anaesthesiologie und 
Operative Intensivmedizin der Justus-Liebig-Universität 
Gießen 

 06/1996 – 03/1997 Wissenschaftliche Mitarbeiterin (Ärztin in Weiterbildung), 
Abteilung Anaesthesiologie und Operative Intensivmedizin 
der Justus-Liebig-Universität Gießen 

 11/1999 – 08/2006 Wissenschaftliche Angestellte (Ärztin in Weiterbildung bzw. 
Fachärztin), Anästhesiologische Klinik des 
Universitätsklinikums Erlangen, Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg 

 09/2006 – 03/2009 Oberärztin der Anästhesiologischen Klinik des 
Universitätsklinikums Erlangen 

 04/2009 – 06/2013 Leitende Oberärztin und Stellvertreterin des Klinikdirektors 
an der Anästhesiologischen Klinik des Universitätsklinikums 
Erlangen 

 seit 07/2013 Professorin für Anästhesiologie an der Universität zu Lübeck 
und Direktorin der Klinik für Anästhesiologie und 
Intensivmedizin am UKSH, Campus Lübeck 

 

Forschungsgebiete 

 

Postoperative Schmerzverarbeitung 
Plastizität der nozizeptiven Signaltransduktion 
Struktur und Funktion von Ionenkanälen in Nozizeptoren 
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Name:   Prof. Dr. med. Benedikt Preckel 

Geboren:  14. Juli 1966 in Münster 

Konfession:   römisch-katholisch 

Familienstand:  verheiratet mit Claudia Bieker 

Schulbildung 

1972-1985     Schulzeit in Münster/Westfalen 

1985     Abitur am Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium in Münster 

Zivildienst 

1985-1987 Ziviler Ersatzdienst im Kranken- und Behindertentransport des Malteser-Hilfs-Dienstes der Stadt Münster 

Studium 

1987-1993 Studium der Humanmedizin an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf und an den Städtischen 

Krankenanstalten Krefeld 

1993 Medizinisches Staatsexamen und Teilapprobation 

Promotion (Dr. med.) 

1995 Dissertation erstellt an der Klinik für Kinderchirurgie (Prof. Dr. U. Willnow) der Heinrich-Heine-Universität 

Düsseldorf, Titel: „Therapie und Prognose von Patienten mit primären Ewing-Tumoren der Rippen“ 

Habilitation (Dr. med. habil.) und Venia legendi (Priv.-Doz.) 

2002 Habilitation und Venia legendi für das Fach Anästhesiologie an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, Titel 

der Habilitationsschrift: „Untersuchung der Wirkung von Inhalationsanästhetika auf den Reperfusionsschaden 

des Herzens“ 

Professur für Anästhesiologie 

2011 Ernennung zum „Professor für Anästhesiologie, im Besonderen Patienten-sicherheit im perioperativen Prozess“ 

an der Universität von Amsterdam - Academisch Medisch Centrum AMC 

Klinik- und Qualitätsmanagement 

2001 Fachweiterbildung "Krankenhausorganisation und –management" des Zusatz-studiengangs 

Gesundheitswissenschaften, HHU Düsseldorf 

2004 – 2007 Postgraduales Fernstudium: Management von Gesundheits- und Sozialein-richtungen, Abschluss „Master of 

Arts, M.A.“ 

Berufstätigkeit 

1993 - 1995  Weiterbildung in der Anästhesiologie als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Klinische Anästhesiologie 

(Direktor: Prof. Dr. J. Tarnow), Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

1995 - 1997 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Physiologie I, Herz- und Kreislauf-Physiologie (Prof. Dr. Volker 

Thämer), Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

1998 – 2001 Wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Klinik für Anästhesiologie, Universitäts-klinikum Düsseldorf (Direktor: Prof. 

Dr. J. Tarnow) 

2001 – 1/2006 Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie, Universitätsklinikum Düsseldorf (Direktor: Prof. Dr. J. Tarnow) 

2/2006 – heute  Leitender Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie des Academic Medical Center AMC, Universität von 

Amsterdam, Niederlande (Direktor: Prof. Dr. W.S. Schlack)  
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Prof. Dr. med. Patrick Friederich ist seit 2007 Chefarzt  
der Klinik für Anästhesiologie, Operative Intensivmedizin  
und Schmerztherapie am Klinikum Bogenhausen.  
 
 
 
Nach dem Studium in Deutschland, den USA und England hat er seine Ausbildung zum 
Notfallmediziner, Anästhesiologen und Intensivmediziner an den Universitätskliniken in 
Bonn (Prof.Dr. Dr. h.c. H. Stöckel, Prof. Dr. A. Hoeft) und am UKE in Hamburg (Prof. Dr .Dr. 
h.c. J. Schulte am Esch, Prof. Dr. A. Götz) absolviert, dort war er bis 2006 stellvertretender 
Direktor. 
 
Er wurde 1997 über den molekularen Wirkmechanismus von Anästhetika an der Universität 
Bonn mit summa cum laude promoviert (Prof. Dr. B. Urban) und für seine 
wissenschaftlichen Arbeiten neben dem Fresenius Preis mit mehreren nationalen und 
internationalen Preisen ausgezeichnet. Von 2000-2006 führte er die von der ESA und der 
DFG geförderte Arbeitsgruppe molekulare Grundlagen der perioperativen Medizin am 
Institut für Neurale Signalverarbeitung (Prof. Dr. O. Pongs) des Zentrums für Molekulare 
Neurobiologie am UKE in Hamburg. 

 
Im Jahr 2002 erfolgte die Habilitation für das Fach Anästhesiologie an der Universität 
Hamburg.  
 
Im Jahr 2006 erhielt Prof. Dr. Friederich einen Ruf auf den Lehrstuhl für Anästhesiologie der 
Universität Dundee (Schottland, Nachfolge Prof. A. Wildsmith), parallel dazu wurde ihm die 
Chefarztposition am Städtischen Klinikum München Bogenhausen (Nachfolge Prof. Dr. B. 
Landauer) angeboten. 

 
Die Habilitation an der Technischen Universität München erfolgte im Jahr 2009, gefolgt von 
der Ernennung zum außerplanmäßigen Professor an der Medizinischen Fakultät der 
Technischen Universität München im Jahr 2010.  

 
Neben seinen klinischen Weiterbildungen erwarb Prof. Dr. Friederich zusätzliche 
Qualifikationen im Qualitäts- und Gesundheitsmanagement. Er engagiert sich seit vielen 
Jahren insbesondere in der Aus- und Weiterbildung im Bereich der Transösophagealen 
Echokardiographie, der Anästhesie Fokusierten Sonographie und der Elektrokardiographie. 

 
Seine wissenschaftlichen Schwerpunkte liegen im Bereich des perioperativen 
Managements von Patienten mit Herzrhythmusstörungen, im Bereich der 
hämodynamischen Diagnostik und Therapie und der pharmakologischen Wirkung von 
Anästhetika auf Ionenkanäle des menschlichen Herzen. Er ist Gutachter für die 
wesentlichen Zeitschriften der Anästhesiologie. 
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Persönliche Daten 

 
Name Thilo Menges,  Prof. Dr. med. 
Geburtsdatum 06. Juni 1955 in Kirberg/Taunus  
Geburtsort Hünfelden / Taunus 
Wohnort Mahrweg 23, 35440 Linden 
 

Schulische Bildung  

 
Mai 1975 Allgemeine Hochschulreife 
 
Studienzeit  

 
1975 – 1977 Jura Grundstudium an der Johannes Gutenberg Universität Mainz  
1977 – 1981 Studium der Pharmazie an der Philipps-Universität Marburg  
07. Dezember 1981 Approbation als Apotheker  
1981 – 1987 Studium der Humanmedizin an der Philipps-Universität Marburg  
22. Mai 1987 Approbation als Arzt  
29. Juli 1987 Promotion zum Dr. med. am Zentrum für Innere Medizin der 

Philipps-Universität Marburg, Schwerpunkt: Hämatologie und Onkologie  
  

Berufstätigkeit  

 
1981 – 1987 Apothekervertretungen in Apotheken  
01. Oktober 1987 Wissenschaftlicher Angestellter der Abteilung Anästhesiologie, Intensivmedizin,  

Schmerztherapie des Universitätsklinikums Gießen  

(Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. G. Hempelmann) 

1991- 1993 Diverse Auslandsaufenthalte 

15. November 1991 Fachkundenachweis Rettungsdienst 

18. Mai 1992 Fachkundenachweis Strahlenschutz gem. Röntgenverordnung 

12. Januar1994 Facharzt für Anästhesiologie 
21. Februar 1996 Zusatzbezeichnung „Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin 
11. November 1997 Zusatzbezeichnung „Leitender Notarzt“ 
09. Juli 2001 Habilitation am Zentrum Chirurgie, Anästhesiologie und Urologie des 

Universitätsklinikums  Gießen für das Fach Anästhesiologie und  
Operative Intensivmedizin (Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. G. Hempelmann) 

22. September 2001 Qualifizierung als Transfusionsverantwortlicher und  -beauftragter 
Seit 1. Januar 2002 1. Klinischer- und Leitender Oberarzt der Abteilung Anästhesiologie,   

Intensivmedizin, Schmerztherapie des Universitätsklinikums Gießen  

 (Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. G. Hempelmann) 

Januar – November 2002 Qualifizierung im Bereich Echokardiographie nach den Richtlinien der Kassenärztlichen 
Bundesvereinigung 

2002 - 2003 Qualifizierung im Bereich Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement 
02. Juli 2003 Zusatzbezeichnung „Spezielle Schmerztherapie“ 
07. Mai 2004  Zertifikat für Transösophageale Echokardiographie (TEE) in der Anästhesiologie und 

Intensivmedizin   
06. Dezember 2005 Zusatzbezeichnung „Notfallmedizin“   
01. Februar 2007 Ernennung zum „außerplanmäßigen Professor“ der Abteilung Anästhesiologie,  

Intensivmedizin, Schmerztherapie der Universitätsklinikum Gießen und Marburg GmbH 
(Direktor: Prof. Dr. Dr. h.c. G. Hempelmann) 

18. August 2014  Zertifikat „Spezielle Kinderanästhesie“  
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Name  Peter Kienbaum 

 

Geboren am 04. Juli 1968 in Gelsenkirchen 

Familienstand verheiratet mit Andrea Kienbaum-Reineke 

Kinder Hannah, Fabian und Jonathan  

 

Studium  

1987 - 1994 Studium der Humanmedizin in Düsseldorf und Basel 

 

Beruflicher Werdegang 

1994 - 1996 Klinik für Anästhesiologie, UK Düsseldorf (Prof. Dr. J. Tarnow) 

1996 - 2006 Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, UK Essen (Prof. Dr. J. Peters) 

2000 Oberarzt 

2004 - 2006 Leitender Oberarzt und Stellvertretender Klinikdirektor 

seit 2007 Stellv. Klinikdirektor, Klinik für Anästhesiologie, UK Düsseldorf (Prof. Dr. B. Pannen) 

 

Wissenschaftliche Qualifikation 

1989 - 1992 Experimentelle Doktorarbeit am Institut für Pharmakologie der Heinrich-Heine-Universität 

Düsseldorf (Mentor: Prof. Dr. K. Schrör)  

1994 Promotion „magna cum laude“ 

1996 - 1997 Ausbildungsstipendium der DFG am Department of Clinical Neurophysiology, Sahlgrenska, 

Göteborg, Schweden (Ki 629/1-1, Mentor: Prof. Dr. G.Wallin) 

2000-2001 Sachbeihilfe der DFG im Normalverfahren (Ki 629/2-1) 

2002 Habilitation an der Medizinischen Fakultät der Universität Essen und Erlangung der „Venia 

Legendi“ für das Fach „Anästhesiologie und Intensivtherapie“ 

2009 Umhabilitation an die Med. Fakultät der Heinrich-Heine Universität Düsseldorf 

2009 Verleihung der Bezeichnung eines außerplanmäßigen Professors 

seit 2014 Associate Editor BMC Anesthesiology 

bis 2015 mehr als 70 Publikationen in Zeitschriften mit Gutachtersystem 

 (Impact Punkte > 250, Zitierungen > 700, h-Index: 13) 

 

Wissenschaftspreise 

2002 Forschungsstipendium der Fresenius-Stiftung der DGAI 

2002 Karl Thomas-Preis der DGAI 

 

Universitäre Gremientätigkeit 

2000-2006 Mitglied der Kommission „Akademische Lehrkrankenhäuser“ 

 Mitglied der Transfusionskommission am UK Essen 

 Mitglied in mehreren Berufungskommissionen für die Besetzung von Professorenstellen (C4-/C3) 

im Bereich der Medizinischen Fakultät Essen 

2001-2004 Mitglied des Fachbereichsrates, Medizinische Fakultät, Universität Essen 

2001-2004 Mitglied der Forschungskommission, Medizinische Fakultät, Universität Essen  

2004-2005 Mitglied der Kommission für Planung und Finanzen, Medizinische Fakultät, Universität Duisburg-

Essen 

2008-2012 Mitglied der Arzneimittelkommission am UK Düsseldorf   

seit 2009 Mitglied der Ethikkommission an der Medizinischen Fakultät der Heinrich-Heine Universität 

Düsseldorf 

seit 2010 Stellvertretender Vorsitzender der Ethikkommission  
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Prof. Dr. med. Martin Johann Anetseder,  

geb. 25.11.1963 in Passau,  

aus 97204 Höchberg, Bayernstr. 73 

 

Familie  verheiratet, drei Kinder  

 

Universitäre Ausbildung 

1985 – 1991 Studium der Humanmedizin an der Universität Würzburg  

1993 Amerikanisches Staatsexamen für ausländische Medizinstudenten 

1993  Promotion bei Prof. Dr. M. Sold am Institut für Anaesthesiologie der Universität 

Würzburg zum Thema: „Der Einfluß von Epinephrin, Dobutamin und Enoximon auf 

die Kontraktilität menschlicher Vorhofmuskulatur vor, in und nach Hypoxie: in vitro“ 

 

Beruflicher Werdegang 

1992 - 1996 Ärztlicher Mitarbeiter des Instituts für Anaesthesiologie der Universität Würzburg 

(Vorstand: Prof. Dr. K.H. Weis; ab 1995 Prof. Dr. N. Roewer) 

1993 Ärztliche Approbation  

1996 – 1997 Ärztlicher Mitarbeiter des Department of Anesthesiology, University of Illinois at 

Chicago, USA (Head: Prof. A. Albrecht) 

1997 - 2007 Ärztlicher Mitarbeiter der Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie der 

Universitätsklinik Würzburg  (Direktor: Prof. Dr. N. Roewer) 

1998 Facharzt für Anästhesiologie  

2000  Oberarzt  

2003 Habilitation: „Minimal-invasive Diagnostik der Disposition zur Malignen Hyperthermie 

durch lokale intramuskuläre Applikation von MH-Triggersubstanzen“ 

2003 - 2007 Leitender Notarzt  

seit 2007 Chefarzt der Klinik für Anästhesie und operative Intensivmedizin am Krankenhaus 

Landshut-Achdorf (Akad. Lehrkrankenhaus der TU München)   

2009  Weiterbildung Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin 

seit 2010 Außerplanmäßige Professur für Anästhesiologie und Intensivmedizin an der 

Medizinischen Fakultät der Julius-Maximilians-Universität Würzburg 
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Persönliche Biographie 

Name:        Pascal Paul 
atum: 

Gerhard Knüfermann 
Geburtsd     07.12.1969 

t 
hristiane Knüfermann, Ärztin 

Familienstand:      verheirate
hefrau:      Dr. med. C
inder:        4 

E
K
 
Schulausbild g

976 ‐ 1989      Schulausbildung in Wiesbaden und Bonn 1
 
 

un  

Berufliche und wissen c e Biographie 

    t e n

s haftlich

01.07.1989‐30.09.1990 Zivildiens  Kinderklinik St. Augustin (heut  Asklepios Kli ik Sankt Augustin) 
 
15.04.1991‐25.11.1997 Studium  der  Humanmedizin  an  der  Rheinischen  Friedrich‐Wilhelms‐

Universität  Bonn,  an  der  Universität  Rennes,  Frankreich  sowie  an  der 
afriUniversity of Natal, Durban, Süd ka 

 
01.01.1998‐31.12.1998  Arzt  im  Praktikum,  Klinik  und  Poliklinik  für  Anästhesiologie  und  Operative 

Intensivmedizin,  Universitätsklinikum  Bonn  (UKB) 
iversität ed. And t Direktor: Un sprofessor. Dr. m reas Hoef

 
28.07.1999  Promotion,  Medizinischen  Klinik  II,  UKB 

Thema: „Der implantierbare KardioverterDefibrillator: Langzeiteffektivität der 
Defibrillationsschwelle  und  der  Einfluß  einer  zusätzlichen  SVCSonde  auf  die 

rillati schweDefib ons lle“ 
 
01.01.1999‐31.12.2001  Arzt  im  Praktikum  und  Postdoctoral  Fellowship 

Winter’s  Center  for  Heart  Failure  Research,  Baylor  College  of  Medicine, 
exas, USA ektor: Pr  L. Mann Houston, T , Dir of. Douglas

 
01.08.2000‐31.12.2001  Stipendiat  der  Deutschen  Forschungsgemeinschaft 

g  der Thema:  „Grampositive  Sepsis:  Bedeutung  des  TLR2  für  die  Entstehun
septischen Kardiomyopathie“ 

01.01.1998‐31.08.2013  Tätigkeit an der Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Operative 
Intensivmedizin, Universitätsklinikum Bonn mit 
 
‐ Facharzt für Anästhesie (2006) 

berarzt (2006) ‐ Ernennung zum O
‐ Habilitation und Venia legendi (2007) 

  ‐ Oberarzt im Bereich operative Intensivmedizin (2008‐2009) 
‐ Qualifikation zum Transfusionsbeauftragten (2009) 
‐ Zusatzbezeichnung „Spezielle Intensivmedizin“ (2009) 
‐ Oberarzt der anästhesiologischen Abteilung der Universitäts‐Frauenklinik 
(2009‐2010) 
‐ geschäftsführender Oberarzt für den Bereich Anästhesiologie sowie 
verantwortlicher Oberarzt der anästhesiologischen Abteilung für den Bereich 
Allgemein‐, Viszeral‐, Thorax‐ und Gefäßchirurgie, Unfallchirurgie und 
Urologie (1.6.2010 ‐ 31.8.2013) 

 
seit 01.09.2013  Chefarzt  für  Anästhesie,  Intensivmedizin  und  Schmerztherapie  im 

Gemeinschaftskrankenhaus Bonn 
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Priv. Doz. Dr. med. Tobias Eckle 
 
 
 
Geburtsdatum:  24. Januar 1974 
Geburtsort:  Tübingen 
Adresse:  8583 E 36th Avenue, Denver, 80238, Colorado, USA 
   Tel.: +49 720 949 5646 
   E-Mail: tobias.eckle@ucdenver.edu 
 
 
 
Studium der Humanmedizin bis 2001 an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen 

2001   Inaugural-Dissertation zur Erlangung des Doktorgrades der Medizinischen Fakultät der Eberhard-
Karls-Universität Tübingen (Summa cum Laude)  

2001-2008  wissenschaftlicher Mitarbeiter, Klinik für Anästhesiologie und Transfusionsmedizin, Eberhard-Karls-
Universität Tübingen 

2007   DGAI Forschungsstipendium der Freseniusstiftung 

2007   Facharztprüfung Anästhesiologie 

2008   DGAI Dräger Preis 

2008   Habilitation 

 

 

Seit 2008  Oberarzt, Department of Anesthesiology, University of Colorado Denver, USA 

2008-2010  Assistant Professor in Anesthesia, University of Colorado at Denver, USA 

Seit 2008  Director for Resident Training in Basic Science Research, University of Colorado at Denver, USA 

Seit 2010  Associate Professor of Anesthesiology, University of Colorado at Denver, USA 

Seit 2010  Associate Professor of Cardiology, University of Colorado at Denver, USA 

Seit 2010  Associate Professor of Cell Biology, Stem Cells and Development, University of Colorado at Denver, 
USA 

Seit 2011  Academic Editor and Editorial Board Member, Plos One 

 

 

2011  Nature Medicine Review  

2012-2014  Assistant Clerkship Director for 3
rd

 year Medical Students 

2012  9NEWS  TV live Interview (Nature Medicine Publikation) 

2014/2015  Gast Editor, Current Pharmaceutical Design,  

2015  Review Article: Clinical Concepts in Anesthesiology; Featured Article 

Seit 2015  Mitglied der Association of University Anesthesiologists (AUA) 

Seit 2015  Vollapprobation in USA, Colorado (Full Medical License)  

2016   Eingereicht: Promotion Full Professor of Anesthesiology, University of Colorado at Denver, USA 

 

mailto:tobias.eckle@ucdenver.edu
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Professor Dr. med. Andreas Leffler 
 

Geburtsdatum: 01. Mai 1975  

Geburtsort:  Lerum, Schweden  

Nationalität:  schwedisch 

Zivilstand: verheiratet, 2 Kinder 

 

 

Ausbildung und Qualifikation  

1994    Abitur in Schweden (Durchschnittsnote 1,3)  

   

1995 – 1997  Studium der Humanmedizin an der Medizinischen Universität Lübeck 

1997 – 2002  Studium der Humanmedizin an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg  

10/2002   Ärztliche Prüfung, Gesamtnote gut (1,83) 

 

  

11/2002 – 06/2003  Arzt im Praktikum, Institut für Klinische Pharmakologie, 

Johann Wolfgang Goethe Universität, Frankfurt a.M. 

07/2003 – 04/2004   Arzt im Praktikum, Klinik für Anästhesiologie,  

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg,   

05/2004 – 07/2010    Assistenzarzt, Klinik für Anästhesiologie,   

   Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

11/2009  Facharzt für Anästhesiologie 

seit 10/2010 W2-Professor für Experimentelle Schmerzforschung, Klinik für Anästhesiologie und 

Intensivmedizin, Medizinische Hochschule Hannover 

seit 1/2012 Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Hannover 

seit 6/2014 Stellvertretender Klinikdirektor, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, Hannover 

 

 

05 – 10/2000 Forschungsaufenthalt an der Yale University, Department of Neurology,  

New Haven, USA. 

11/2004 Promotion (summa cum laude), Julius-Maximilians Universität 

Würzburg 

05/2010 Habilitation für das Fach Anästhesiologie, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg  

 
 

05/2006  Promotionspreis der medizinischen Fakulät der Julius-Maximilians-Universität Würzburg  

10/2007  Förderpreis für Schmerzforschung der DGSS. 2. Preis Grundlagenforschung 

04/2008  Forschungsstipendium der Fresenius-Stiftung, Deutsche Gesellschaft für 

Anästhesiologie und Intensivmedizin 

06/2010 August-Bier-Preis, Deutsche Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin 

06/2010  1. Preis Vortragswettbewerb „Research-for-Safety“ bei der deutschen 

Anästhesiecongress, Deutsche Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin  
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Name:   Rosenberger 
Vorname:  Peter 
Geburtsdatum: 02.10.1970 
Klinikadresse:  Klinik für Anästhesiologie und,         

  Intensivmedizin 
Hoppe Seyler Strasse 3, 2076 Tübingen 

 
 
Studium 
 
1992- 1999  Humanmedizin an der Albert-Ludwigs Universität Freiburg 
1999  Staatsexamen und Ernennung zum Dr. med., Albert-Ludwigs Universität Freiburg 
 
 
Klinischer Werdegang 
 
1999 – 2001 Assistenzarzt Universitätsklinikum Charité 

Humboldt Universität Berlin 
2001 – 2002 Chirurgisches Internship, Brigham and Women’s Hospital 

Harvard Medical School, Boston 
2002 – 2005  Resident, Brigham and Women’s Hospital 

Harvard Medical School, Boston 
2005 – 2006 Fellow in Cardiothoracic Anesthesia and Critical Care Medicine 

Harvard Medical School, Boston 
2007 Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin 

Eberhard-Karls Universität Tübingen 
2009  Leitender Oberarzt und Stv. Ärztlicher Direktor, Klinik für Anästhesiologie und 

Intensivmedizin 
Eberhard-Karls Universität Tübingen  

2010 Leitender Oberarzt und W2 Professor, Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und 
Schmerztherapie 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main 

2012 W3 Professur und Ärztlicher Direktor für Anästhesiologie und Intensivmedizin 
Eberhard-Karls Universität Tübingen 

 
 
Preise und Auszeichnungen 
 
2008  Deutsche Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin (DGAI) Forschungspreis und 

-stipendium der Else-Kröner-Freseniusstiftung 
2008 1. Posterpreis: Hauptstadtkongress der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und 

Intensivmedizin (DGAI) 
2009   Deutsche Sepsisgesellschaft - Hugo-Schottmüller-Preis 
 
 
Klinische Qualifikationen 
 

American National Board of Transesophageal Echocardiography 
American Board of Anesthesiology 
Amerikanische Zusatzbezeichnung Kardioanästhesie 
Facharzt Anästhesie 
Zusatzbezeichung spezielle anästhesiologische Intensivmedizin 
Transösophageale Echokardiographie der DGAI 

 

Zusatzbezeichnung Notfallmedizin 
OP-Manager 
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Name / akad. Grad 
 
 

Univ.-Prof. Dr. med. Michael Adamzik 
*10. Juli 1971 in Gelsenkirchen 

Aktueller Status Direktor und W3-Professur der Klinik für  
Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie  
Universitätsklinikum Knappschaftskrankenhaus Bochum  

Klinik/Institut Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie   
Universitätsklinikum Knappschaftskrankenhaus Bochum GmbH 
In der Schornau 23-25; 44892 Bochum                                                                         
Tel. +49 234 -299 3001; Fax +49 234- 299 3009                                                
Email: michael.adamzik@kk-bochum.de 

Studium 
1992 – 1994 Humanmedizin, Ruhr – Universität Bochum 
1994 – 1999  Humanmedizin, Universität Duisburg – Essen 
Promotion 
2002 
 
 

„Vergleich der Elektronenstrahlcomputertomographie mit  dem intravaskulären 
Ultraschall und der Koronarangiographie zur Erkennung von 
koronaratherosklerotischen Veränderungen  auf Segmentebene“ 

Klinisch-wissenschaftliche Qualifikation 
2001 Approbation als Arzt  
2007 Facharzt für Anästhesiologie 
2007 Zusatzweiterbildung Notfallmedizin 
2008 Zusatzweiterbildung Intensivmedizin 
2009 Zusatzweiterbildung spezielle Schmerztherapie 
2010 Habilitation und venia legendi für das Fach „Anästhesiologie und Intensivmedizin“ 

als Privatdozent der Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg – Essen 
2012 
 
 

außerplanmäßige Professor (APL) an der Medizinischen Fakultät der Universität 
Duisburg-Essen 

Berufstätigkeit 
2001 - 2006 wissenschaftlicher Mitarbeiter der Anästhesiologie und Intensivmedizin, 

Universitätsklinikum Essen  
2006 Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin,                         

Universitätsklinikum Essen 
2009 Geschäftsführender Oberarzt, Personal- und OP-Koordinator 

 
2009 Leitender Notarzt der Stadt Essen 

 
Seit 05/2013 
 
 
 

Direktor und W3-Professur der Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und 
Schmerztherapie  
Universitätsklinikum Knappschaftskrankenhaus Bochum 

Auszeichnungen 
09/2008 Wettbewerb „Freie Vorträge“ für die Studie „Der 

Insertions/Deletionspolymorphismus NF-kB1  (-94ins/delATTG) im Promotor von 
NF-kB1 beeinflusst die Expression von NF-kB1 und Tissue Faktor“, 10. 
Hauptstadtkongress der DGAI 

05/2009 DGAI – Forschungsstipendium der Fresenius – Stiftung 2009 für die Studie „Der 
Aquaporin-5-Gen Promotor A(-1364)C Polymorphismus beeinflusst die Letalität bei 
schwerer Sepsis“  

09/2009 „Posterpreiswettbewerb“ für die Studie „Der Aquaporin-5-Gen-A(-1364)C-
Promotor-Polymorphismus beeinflusst die Lungenfunktion von Patienten mit 
obstruktiver Lungenerkrankung“, 11. Hauptstadtkongress der DGAI  

09/2011 Roger-Bone-Preis 2011 der Deutschen Sepsis Gesellschaft  e. V. mit der Studie 
„Comparison of thromboelastomertry with procalcitonin, interleukin 6, and C – 
reactive protein as diagnostic tests for severe sepsis in critically ill adults” 

 

mailto:michael.adamzik@kk-bochum.de
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Rainer Kiefmann 
 
 
Persönliche Daten Ilsenweg 5a, 22395 Hamburg 

geboren am 19. Juli 1970 in München 
römisch-katholisch, verheiratet, 2 Kinder 

e-mail: r.kiefmann@uke.de 
Tel:. +49 (040) 35082375 

 
Akademische Grade  Berufung zum Universitätsprofessor (W2) für Gerontoanästhesiologie 2013 

 Habilitation an der Medizinischen Fakultät der Universität Hamburg mit 
Erteilung der Venia legendi 2010 

 Promotion am Institut für Chirurgische Forschung, LMU, München, 
Direktor: Prof. K. Meßmer 1996 

 
 
Beruflicher Werdegang 
 

2006-heute 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
   2004–2006 

 
 
 
1998–2004 

 
 

7/1997-1998 
 
 
1-6/1997 

Oberarzt an der Klinik für Anästhesiologie, Universitätsklinikum Hamburg-
Eppendorf (UKE), in zusätzlicher Funktion als:  

 Stellvertreter des Personalbeauftragten 
 Stellvertreter des Koordinators für Lehre 
 Stellvertreter des Dienstplanbeauftragten 
 Mitbegründer des Cardiovascular Research Center  
 Leiter des Anästheiologischen Graduiertenkollegs 
 Koordinator Wissenschaftlicher Forschung und Fortbildung 

 
Aufenthalt am Lung Biology Laboratory, Department of Physiology and    
Cellular Biophysics, Columbia University, New York, USA, als  

  DFG-Stipendiat und Postdoc 
 

Wissenschaftlicher Assistent, Klinik für Anästhesiologie, Klinikum der 
Universität München 

 
Arzt im Praktikum, Klinik für Anästhesiologie, Klinikum der Universität 
München LMU 

 
Arzt im Praktikum, Institut für Anästhesiologie, Technischen Universität, 
München 

 
 
Preise  
 

2010  

2009 

2008 
 

2006 

2006 

2006 

Hanse-Preis für Intensivmedizin der Freseniusstiftung über 5000 € 

DGAI-Forschungsstipendium der Freseniusstiftung über 3500€ 

Heinrich Dräger - Preis für herausragende Arbeiten und Projekte auf  dem 
Gebiet der Intensivmedizin über 7500 € 

Traveller award der National Institutes of Health (NIH) 

Vortragts-award der European Respiratory Society (ERS) 

Traveller award der ERS 
 

mailto:r.kiefmann@uke.de
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Name / akad. Grad 
 
 

Univ.-Prof. Dr. med. Alexander Zarbock 
*30.01.1975, Wuppertal 

Aktueller Status 
 
 
 

Leitender Oberarzt der Klinik, Leiter der Abteilung für  
Experimentelle Intensivmedizin und Nachwuchsgruppenleiter  
im Rahmen der Heisenberg Professur der DFG am Max-Planck  
Institut Münster 

Klinik/Institut 
 
 
 
 
 

Klinik für Anästhesiologie, operative Intensivmedizin und  
Schmerztherapie  (Direktor: Prof. Dr. Dr. med. H. Van Aken),  
Universitätsklinikum Münster,  Albert-Schweitzer-Campus 1,Gebäude A1, 48149 
Münster, Tel.: + 49 251-83 47252, Fax: + 49 251-8 87 04, E-mail: zarbock@uni-
muenster.de 

Studium 
 
1996-2003 
 

Humanmedizin, Heinrich-Heine- Universität Düsseldorf 

Promotion 
2004 
 
 
 
 

Hat die prophylaktische Anwendung von nasalem CPAP nach herzchirurgischen 
Eingriffen Auswirkungen auf die Morbidität, Letalität und Krankenhausverweildauer. 
Eine prospektive randomisierte klinische Studie  
Klinik für Anästhesiologie, HHU Düsseldorf (Prof. Dr. Tarnow), magna cum laude 

Klinisch-wissenschaftliche Qualifikation 
 
2003 
 

Approbation als Arzt  

2010 
 

Facharzt für Anästhesiologie 

2010 
 
 
 

venia legendi für das Fach Anästhesiologie „Mechanismen der Leukozytenaktivierung 
im Rahmen des akuten Lungenversagens und systemischer Entzündungsreaktionen“, 
FB Humanmedizin, Universitätsklinikum Münster 

2011 
 
 

Zusatzweiterbildung Intensivmedizin 

Berufstätigkeit 
 
03/2003-08/2005 
 
 

wissenschaftlicher Mitarbeiter der Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und operative 
Intensivmedizin, Universitätsklinikum Münster 

09/2005-08/2007 
 

Stipendiat im Postdoktorandenprogramm der DFG, University of Virginia, USA  

09/2007-08/2008 
 

Postdoc, La Jolla Institute for Allergy and Immunology, California, USA 

2009- heute 
 
 
 
 

wissenschaftlicher Mitarbeiter der Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und operative 
Intensivmedizin, Universitätsklinikum Münster 
Nachwuchsgruppenleiter im Rahmen des Emmy-Noether Programms der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft am Max-Planck Institut Münster 

01/2011 
 
 
 

Oberarzt, Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin, UKM, 
Münster 

Auszeichnungen 
 
05/2007 
 

Emmy-Noether Programm (ZA428/3-1) 

2012 
 
2

 

DFG-Heisenberg-Professur 

014 Ernennung zum leitenden Oberarzt der Klinik für Anästhesiologie 

mailto:zarbock@uni-muenster.de
mailto:zarbock@uni-muenster.de
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D
 

r. med. Robert Werdehausen 

Ausbildung 
1996 – 1997 staatl. geprüfter Rettungssanitäter, JUH Münster 
1998 – 2000 staatl. geprüfter Rettungsassistent, DAA Köln 
2001 - 2007  Medizinstudium, Heinrich-Heine Universität, Düsseldorf 
2003 - 2007 Studiengang „Traditionelle Chinesische Medizin“ (TCM),  
 Universität Witten/Herdecke, anerkanntes Zertifikat der ÄK 
 

 
Berufliche Erfahrung und wissenschaftlicher Werdegang 

1998 - 1999 Zivildienst: Rettungsdienst (JUH Mülheim a. d. Ruhr) 
2000 - 2001 Rettungsassistent (JUH Mülheim a. d. Ruhr) 
1999 - 2005 Interdisziplinäre Intensivstation (Wedau Kliniken, Duisburg) 

 2002 Grundkurs Sonographie (HHU Düsseldorf) 
 2003 Kurs der computertomographischen Bildgebung (HHU Düsseldorf) 
 2003 - 2007 Veranstaltung der Düsseldorfer Regionalanästhesie Symposien + Workshops (UKD) 
 2003 - 2007  Mitarbeiter der Arbeitsgruppe “Neuronale Plastizität” 

 Klinik für Anästhesiologie, Universitätsklinikum Düsseldorf 
 2005 Fachkundenachweis Versuchstierkunde (HHU Düsseldorf) 
 2005 - 2007 Studentische Hilfskraft der Klinik für Anästhesiologie, 

 Universitätsklinikum Düsseldorf, Direktor: Prof. Dr. J. Tarnow  
2006 2. Preis im wissenschaftlichen Vortragswettbewerb der DGAI auf dem DAC 
2007 Posterpreis der Europäischen Gesellschaft für Regionalanästhesie (ESRA) 
2007 Ausgewählter Mentee des Mentoring-Programms des Wissenschaftlichen Arbeitskreises für 

wissenschaftlichen Nachwuchs (WAKWiN) der DGAI 
 2007 - heute Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Klinik für Anästhesiologie, 

 Universitätsklinikum Düsseldorf, Direktor: Prof. Dr. B. Pannen 
 2008 Prüfarztzertifikat GCP (Universitätsklinikum Dresden) 
 2009 Fachkunde Rettungsmedizin (ÄK Nordrhein) 

2009 - heute  Notarzt im Auftrag der Städte Mülheim a. d. Ruhr (bis 2011) und Düsseldorf 
2009 Promotion „Experimentelle Untersuchungen zur Bedeutung von Signalwegen der Apoptose 

für die Neurotoxizität von Lidocain” (HHU Düsseldorf, Note: sehr gut) 
 2010 Kenntnisse im Strahlenschutz (ÄK Nordrhein) 
 2010 Fachzusatzbezeichnung Notfallmedizin (ÄK Nordrhein) 
 2010 Didaktikschulung  der Arbeitsgruppe Medizindidaktik (HHU Düsseldorf) 

2011 - 2013 Forschungsstipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft für einen 
Forschungsaufenthalt am Wolfson Institute for Biomedical Research, Molecular Nociception 
Group (Prof. J. N. Wood, University College London, Großbritannien) 

2012 DGAI-Forschungsstipendium der Fresenius-Stiftung 
2013 – heute Leitung der Arbeitsgruppe „Schmerzmechanismen und Therapie“ 
 Universitätsklinikum Düsseldorf, Direktor: Prof. Dr. B. Pannen 

 2014 Facharztbezeichnung Anästhesiologie (ÄK Nordrhein) 
 2014 DGAI-zertifizierte Seminarreihe „Anästhesie Fokussierte Sonografie“  

(Module 1-3, UKD, Düsseldorf) 
2014 - heute Ausgewählter Mentor des Mentoring-Programms des WAKWiN der DGAI 
2014 - heute Schriftführer des WAKWiN der DGAI 

 

 
2015 Kurs der transösophagealen Echokardiographie (UKD, Düsseldorf) 
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PD Dr. med. Nana-Maria Wagner, geb. Heida 

Geburtsdatum, -ort 12. Oktober 1982, Hamburg 
Familienstand  verheiratet mit Stefan Wagner, Dipl.-Ing.,  

Stabsoffizier Deutsche Marine 
   ein Sohn, Peer Konstantin Wagner, geb. im Juni 2013 
 
 
Ausbildung und wissenschaftlicher Werdegang 
 
2003-2010  Studium der Humanmedizin  

Georg-August-Universität Göttingen         

2007-2008  Forschungsaufenthalt                         
   Scripps Research Institute, La Jolla, CA, USA 

2010   Promotion 
   Abteilung für Kardiologie und Pneumologie 
   Georg-August-Universität Göttingen 
   „Summa cum laude“ 

seit 02/2011  Assistenzärztin 
Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie 
Universitätsmedizin Rostock 

2014   Habilitation 
Medizinische Fakultät der Universität Rostock 

2015 Venia Legendi im Fach „Experimentelle Anästhesiologie und Intensivmedizin“ 

2015 Zusatzbezeichnung Notfallmedizin 

 
 
Stipendien und Auszeichnungen 
 
2007-2008 MD-Scholarship des Boehringer Ingelheim Fonds 

2007   Young Investigators Merit Award       
   American Heart Association, Orlando, FL, USA 

2008-2009  Doktorandenstipendium der Universität Göttingen  

2008   Hans Blömer-Young Investigator Award  
für klinische Kardiologie (1. Preis)               
Deutsche Gesellschaft für Herz- und Kreislaufforschung e.V.  

2010   Promotionspreis 
Deutsche Gesellschaft für Angiologie,  
Gesellschaft für Gefäßmedizin e.V. 

2011   Promotionspreis 
Medizinische Fakultät Göttingen, Georg-August Universität Göttingen 

2012   1. Preis Vortragswettbewerb Grundlagenforschung 
   Deutsche Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin 

2012   Ludolph-Brauer-Preis 
   Nordwestdeutsche Gesellschaft für Innere Medizin 

2013   Fresenius Stipendium  
   der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin 
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Name                             PD Dr. med. Simon Thomas Schäfer, MHBA  

Geburtsdatum  14.05.1975 

Geburtsort   Regensburg 

Familienstand   verheiratet; 1 Kind (* 24.04.2012) 

 

Ärztliche Tätigkeit 

2002-2004       Arzt im Praktikum/ wissenschaftlicher Mitarbeiter II. Medizinische Klinik, Innere Medizin/ 

Kardiologie, Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg 

2004-2008 Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, (Direktor: 

Prof. Dr. J. Peters), Universitätsklinikum Essen und Universität Duisburg-Essen 

2008    Facharztanerkennung Anästhesiologie  

2009-20111 Oberarztvertreter, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, (Direktor: Prof. Dr. J. 

Peters) Universitätsklinikum Essen und Universität Duisburg-Essen 

2011-14  Oberarzt; Leitung Lebertransplantation, Allgemeine Chirurgie, Anästhesiekoordination; 

Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin, (Direktor: Prof. Dr. J. Peters) 

Universitätsklinikum Essen und Universität Duisburg-Essen 

2014-2015  Geschäftsführender Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin,  (Direktor:  

Prof. Dr. J. Peters), Universitätsklinikum Essen und Universität Duisburg-Essen 

Seit 1.10.2015 Oberarzt, Klinik für Anästhesiologie (Direktor: Prof. Dr. B. Zwißler) Ludwig-Maximilians-

Universität München 

 

Habilitation 

2014 Einfluss exogener und endogener Toll-Like-Rezeptor Liganden und Sepsis auf hypoxisch-

inflammatorische Genregulation und Immunantwort; Klinik für Anästhesiologie und 

Intensivmedizin; Universitätsklinikum Essen  

Direktor: Prof. Dr. med. J. Peters 

Wissenschaftliche Auszeichnungen 

2012 Erster Preis für experimentelle Studien, 14. Hauptstadtkongress der DGAI, Berlin 

2013   Erster Preis für klinische Studien, Deutscher Anästhesiekongress, Nürnberg 

2014  Forschungsstipendium der Freseniusstiftung der Deutschen Gesellschaft für 

Anästhesiologie und Intensivmedizin, Würzburg (dotiert € 15.000) 

2014 Karl-Thomas-Preis der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin für 

die Habilitationsschrift: „Einfluss exogener und endogener Toll-Like-Rezeptor Liganden und 

Sepsis auf hypoxisch-inflammatorische Genregulation und Immunantwort“ Leipzig 

2014    Roger-Bone Preis der Deutschen Sepsis Gesellschaft  
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